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Nr. 1) Kollektenplan für das zweite Halbjahr ·des Kalenderjahres 1963 

Lfd. Zeitpunkt 
Nr. der Sammlung Zweck der Sammlung 

Der Betrag ist abzuführen 
a) an den b) von dem 

Superintendenten 

1. 4. Sonntag 
nach Trinitatis 
( 7. 7. 1963) 

2. 5. Sonntag 
nach Trinitatis 
(14. 7. 1963) 

3. 6. Sonntag 
nach Trinitatis 
(21. 7. 1963) 

4. 7. Sonntag 
nach Trinitatis 
(28. 7. 1963) 

8. 8. Sonntag 
nach Trinitatis 
( 4. 8. 1963) 

6. 9. Sonntag 
nach Trinitatis 
(11. 8. 1963) 

7. 10. Sonntag 
nach Trinitatis 
(18: 8. 1963) 

8. 11. Sonntag 
nach Trinitatis 
(25. 8. 1963) 

Für die Instandhaltung kirchlicher Gebäude und Un­
terrichtsräume 

Für örtliche Aufgaben der Kirchengemeinden {Be­
schlußfassung durch GKR. gem. Art. 62,3 der Kir­
chenordnung) 

Zur Förderung der ökumenisch-missfonaris.chen Ar­
beit im Kirchengebiiet 

Für die Arbeit an der männlichen Jugend 

Für die Arbeit der Züssower Diakonie-Anstalten 

Für die ev. Kinderheime und Kindergärten 

Für die ökumenische Diakonie 

Zur Erhaltung khchlicher Bauten 

bis spätestens 

5. 8. 20. 8. 

5. 8. 20. 8. 

5. 8. 20. 8. 

5. 9. 20. 9. 

·5. 9. 20. 9. 

5. 9. 20. 9. 

5. 9. 20. 9. 
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58 

.58 

.58 

58 
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Lfd. Zeitpunkt 
Nr. der Sammlung 

9. 12. Sonntag 
nach Trinitatis 
( 1. 9. 1963) 

10. 13. Sonhtag 
nach Trinitatis 
( 8. 9. 1963) 

11. 14. Sonntag 
nach Trinitatis 
(15. 9. 1963) 

12. 15. Sonntag 
nach Trinitatis 
(22. 9. 1963) 

13. 16. Sonntag 
nach Trinitatis 
(29. 9. 1963) 

14. 17. Sonntag 
nach Trinitatis 
Erntedankfest 
( 6. 10. 1963) 

15. 18. Sonntag 
nach Trinitatis 
(13. 10. 1963) 

16. 19. Sonntag 
nach Trinitatis 
(20. 10. 1963) 

17. 20. Sonntag 
nach Trinitatis 
(27. 10. 1963) 

!'8. Reformationsfest 
(31. 10. 1963) 

19. 21. Sonntag 
nach Trinitatis 
( 3. 11. 1963) 

20. 22. Sonntag 
nach Trinitatis 
(10. 11. 1963) 

21. 23. Sonntag 
nach Trinitatis 
(17. 11. 1963) 

22. Buß- und Bettag 
(20. 11. 1~63) 

Amtsblatt 

Zweck der Sammlung 

Für die Ausbildung von Katecheten und die Durch­
führung der _Christenlehre im Kirchengebiet 

Zur Erfüllung dringender Aufgaben der Ev. Kirche 
der Union 

Für die Arbeit des Ev. Bundes 

Für die Arbeit der Inner,en MisrSfon (T.ag der Inneren 
Mission) 

Für eigene Aufgaben der Kirchenbeis·e <Beschluß­
f.as.sung durch Kr·eiskirchenrat gern. Art. 102,3 der 
Kirchenordnung) 

Zur Wiederherstellung kirchlicher Gebäude und für 
außerordentliche Notstände des Kirchengebiets 

Für die Diakonieanstalt Züs1sow (Schaffung einer 
Stätte für kirchliche Rüst:zieif.en im Brüdeihaus Alt­
.bau) 

Für die kirchliche Männerarbeit 
(Männersonntag) 

Für die diakonis.che Arbeit von Innerer MiSrSion 
und Hilfswerk (EKD) 

Für die Arbeit des Gustav-Adolf-Werks im _Kir­
chengebiet 

Für die kirchlichen Gemeindeschwesrternstationen 

Für die Arbeit an der weiblichen evangelischen Ju­
gend 

Für die örtl. Aufgaben der Kircheng·emeinden <Be­
schlußfassung durch GKR. gem. Art. 62,3 der Kir­
chenordnung) 

Zur Erfüllung dringender Aufgaben der Ev. Kirche 
der Union 

Heft 5/1963 

Der Betrag ist abzuführen 
a) an den b) von dem 

Superintendenten 
bis spätestens 

5. 10. 20. 10. 

5. 10. 20. 10. 

5. 10. 20. 10. 

5. 10. 20. 10. 

5. 10. 

5. 11. 20. 11. 

5. 11. 20. 11. 

5. 11. 20. 11. 

5. 11. 20. 11. 

5. 11. 20. 11. 

5. 12. 20. 12. 

5. 12. 20. 12. 

5. 12. 20. 12. 
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Lfd. Zeitpunkt 
Nr. der Sammlung 

23. Letzter Sonntag 
des Kirchenjahres 
(Totensonntag) 
(24. 11. 1963) 

24. 1. Advent 
( 1. 12. 1963) 

25. 2. Advent 
( 8. 12. 1963) 

26. 3. Advent 
05. 12. 1963) 

27. 4. Advent 
(22. 12. 1963) 

28. Heilig-Abend 
(24. 12. 1963) 

29. 1. Weihnachts­
feiertag 
(25. 12. 1963) 

30. 2. Weihnachts­
feiertag 
(26. 12. 1963) 

31. Sonntag 
nach W ei'hnachten 
(29. 12. 1963) 

32. Sylvester 
(31. 12. 1963) 

Amtsblatt 

Zweck der Sammlung 
Der Betrag ist abzuführen 
a) an den b) von dem 

Superintendenten 
bis spätestens 

Zur Abstellung besonders dring:ender 'Notstände in 
der Heimatkirche 

5. 12. 20. 12. 

Zur Pflege der Ev. Kirchenmusik und AuS1bildung 
von Kirchenmusikern 

Zur Durchführung der Christenlehr·e 

Für die kirchlichen Alters- und Siechenheime 

Für die eigenen Aufgaben der Kirchenkreis·e <Be­
schlußfas·sung durch Kreiskirchemat gem. Art. 102,3 
der Kirchenordnung) 

Für eigene Aufgaben der Gemeinde bzw. für die 
Arbeit der Inner.en Missiion der Heimatkir·che 
(empf. Slg.) 

Für vermehrte geistliche BetJ.'euung uns•erer Kirchen­
gemeinden 

Für die kirchliche Frauenarbeit 

Für die kirchliche Arbeit an den Gehörl.osen und 
Blinden 

Frei für Gemeindezwecke bzw. für die Arbeit des 
Hilfswerks in der Heimatkirche (empf. Slg.) 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 

5. i. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

5. 1. 20. 1. 

Evangelisches Konsistorium 
c 20902 - 1/63 

Greifswald, den 2. Mai 1963 

Vorstehender Kollektenplan wurde in der Sitzung der Kirchenleitung am 30. April 1963 beschlossen. 
HinsichtJich der KoUekt.en für ·eigene Aufgaben der Kirchengemeinden ·bzw. Kirohenkreis·e wird auf die· 
Rundverfügung v.om 5. Januar 1960 - C 20901 - 5/59.I - verwies0en. 

Wo·elke 

Nr. 2) Ordnung für den katechetischen Dienst 
Vom 30. 4. 1963 

ABSCHNIT'!; I 

Grundlagen und Aufgaben des Dienstes 
des Katecheten 
A. Grundlagen des Dienstes 

53 

Gemäß Artikel 132 Absatz 2 der Kif.chenordnung 
wird folgende Ordnung für den katecheüschen 
Dienst beschlossen: 

1. Im Gehorsam ge~en den Tauf- und Lehnbef.ehl 
i'hr.es Renen unt.erwetst .diie Kir·che di.e Getauf­
ten und .die, dte zm Taufo gieführt werden sol-
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len, im Worte Gottes, wi1e es in der Heiligen 
Schrift Alten und Neruen ~eist.'lment,s, verfaßt 
und in den Bekenllltnik'!·&en der Ki.I'che hezeugt 
iis1t. 

2. Diese 'unterweisunig g1e'hört zur Verkündigung 
des Evangeliums. 

3. Di.e Unterweiau111g riChtet sich vornehmlich an 
Kinder und fogiendHche. rhLI'e Eigenart besteht 
in der vorzugisweiisie lehrmäßigen Darbie,tung 
und Auslegung des Evan.19elruU1ms. Diiese kann 
auch in .aufg:elockenter Form g:es,dhehen. 
Sie 'ist unlösbar verbunden mit der Aufg,abe 
der Kirche, Ihrer Jugend zu leibendiger Glied­
schaft in der Gemeinde und zum tätigen 
Diens,t in der Welt zu hel:f.en. 

4. D1e Kirche beauftragt daher mit diiiesem Dienst 
auch besondere, dafür ~eeignete und ausgebil­
dete Mitarbeit,er, die Katecheten. 

5. Di,e Kirche begleitet ihre Katec~1eten mit ihrer 
ständigen Fürbitte und gewahrt ihnen Schutz 
und Beistand. 

6. Di,e Kif.ehe erwartet, daß der Katechet im täg­
Hchen Umgang mit dem Wmte Goües· und im 
Gebet lebt und mit seinem Hause ein Leben 
im chrisfüchen Geist und in drrisfücher Zucht 
führt. 

B. Aufgaben des Katecheten 
1. Aufgaben geg1enüher den Kin de r n u n d J u -

g e n d 1 i c h e n. 
Der Katechet macht di1e Kinder und Jugendli­
chen in zusammenhäng1ender und angemes1S·ener 
Unterweisung ' mit dem Wo.rt Gnttie.s bekannt 
und führt sie Lein ,in ,di,e GeschiCh:t1e der Kirche. 
Er üht .si<e ein in L1ed und Gehet. macht sie 
mit dem evangelischen Gottesddensit vertraut, 
lädt si,e zur Teilnahme am Goitt1esdi0enst ein 
und leitet .si1e an, .sich aim Lehen der Gemeinde 
tätig zu 'beteiligen. 

2. Aufgaben gegenüber .den Eltern 
Der Katechet .erinnert die Eltern an fhr,e V er­
antwnrtung als evangdiischte Eltern; 
er herät sie bei .der Ge8'taJtung eines ckis1tli~ 
chen Lebens im Hause; 
er stärkt und trös,t,et 1slie mit 'dem Zuspruch und 
Anspruch des Evangeliums in Nöten und An­
fechtungen, die ihr•e Kinder :und daimit sie 
selhst erfahren. 

3. Aufgaben in der Gemein de 
Der Katechet hält die Verantwortung insbe­
sondere für die Kinder und J UJg:endlichen 
waieh und hilft der Gemeinde, d~ese V erant­
wortung wahrzunehmen; 
er arbeitet nach seinen Gaben und Fähigkeiten 
in anderen Diienscten der Gemeinde mi,t., vor 
allem in der Verkündigung lllnd ' Seels.orge, 
s,ofern dadurch die kaitiedhe1i.sd1e Arbeit nicht 
beeinträchtigt wird. -
Der Katechet nimmt seinen Urlaub .. möglichst 
zusammenhängend In den SommeTferien. Die • 

übrigie unterrichtsfwie Zett ist v,ornehanlich für 
die Mitarbeit in der Gemeinde hes.timmt. 

4. Aufgaben .in der 0 ff 'e n t1 ich 'k-e i t 
Der Katechet tritt ein für evcangielisdhe Erzie­
hung und Unterweisung dmch Elternhaus. und 
Kirche. . 
In seinem ganzen Dtensit steht der Katechet in 
enger Zusammenarbeit mit dem Pfarrer, dem 
Gerrieindekirchenrat und den Trägern anderer 
kirchlicher Dienst.e in der Gemeinde. 
Er ist zur Teilnahme an den Katiechetenkon­
venten verpflichtet. 

ABSCHNITT II 

Ausbildung und Prüfung der Katecheten 
A. 

Au.s.hil 0dung 
I. Aufnahme 

1. Bei Eintritt in die Aus.bildungsstäitie soU min­
destens das 18. Lebensjahr vol1endet s·ein. 

... 
2. Die Aufnahme in eine katechetische Ausbil-

dungsstätte setzt weiter voraus, daß der Be­
werher 
a) der Evangelischen Kirche angehört. sich zu 

Gott-es Wort und zum Sakrament hält und 
bereits am Leben der Gemeinde teilgenom­
men hat, 

h) gesundheitlich für den ka1t1echetis.chen Dienst 
geeignet 'ist, 

c) die '10. Klasse 1einer allgemeinbildenden 
Schule besucht ·oder e:inc entsprechende 
andere Aushilc1ung aufzuweis1en hait. 

3. Bewerber, bei denen nicht aille Voraussetzun­
gen erfüllt sind, soUen nicht ahgewfosen wer­
den., wenn anzunehmen is.t. daß sie nach der 
Ausbildungszeit für den kirchlichen Dienst 

· geeigniet iS•ein werden. 

4. Ist der BewerJJ.er wirt1schaftl.k'h nicht in der 
Lage, die Kos'l1en der Aushildung zu tragen, 
so können Stipendi·en und Beihilfen gewährt 
werden. 

II. Ausbildungszeit 
Die Dauer der Ausbildung beträgt in der He­
.gel 3 fohre. Davon fällt ein 'halbes Jahr auf 
·ein Zw:ischenpra'.ktikum. Nach der Abschluß­
prüfung folgt das Ber'ufspr.aktikum von einem 
'halben J a'hr. 
Die Leitung der Aushildun~ss1tättie ha.t rechtzeitig 
2'JU prüfen, oh der Schüler nach P,ersönlichkeit 
und Gahen die Eignung zum katechetfachen 
Dienst besitzt. Den Aushildungs,.19ang im einzel­
nen regelt die Aushildiungsstätte. 

III. Umfang der Ausbildung 
1. Theoretische Ausbildung 

Die t'heor·etische Ausihildung erstreckt sich 
auf 

a) Aus1egung und Bihelkunde des AT 
h) Auslegung und Bihelkunc1e des NT 
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c) Glaubenslehre 
d) Kirchengeschichte und Kirchenkunde 
e) Katechetik (unter Berücks.ichtigung pädago­

gischer, psychologischer und sozfologis·cher 
Gegebenheiten) 

f) Mus:is.che Erziehung (Musik, W·erkkuns.t, 
Literatur) 

g) Gemeindedienst (Elternarbeit, fog1endarbeit, 
Altenarbeit, Verwaltung) 

2. Praktische Ausbildung 
a) Praktikum wahrend der Ambildung 
,b) Praktis.che Ausbildung nach 'der Prüfung 

(Berufspraktikum) 

B. 

Prüfung 

I,. Prüfung 

Die Ausbildung S•chHeßt mit einer Prüfung 
ab, die das Ka:techetische Prüfungsamt ab­
nimmt. 

II. Umfang der Prüfung 

Die Prüfung besteht aus einem schriftli­
chen, einem mündlichen und einem prak­
tischen Teil. 

1. Schriftlicher Teil 

2. 

a) Hausarbeit 

Es is•t eine schriftliche Hausarbeit vorzu­
legen. Da.s Thema der Hausarbeit umfaßt 
ein hegrenz,tes Gebiet aus einem der Aus­
bildungsfächer (vgl. Abschnitt A IID. In 
der Hausarbeit hat der Prüfling nachzuwei­
sen, daß er das g1es•tellte Thema geistig 
durchdringen und selbständig darsteUen 
kann. Für die Anfertigung ~oll eine ange·· 
messene Zeit, im allgemeinen 6 Wochen, 
zur Verfügung gesitellt werden. Der Um­
fang der Arbeit soll 20 S.eit.en (DIN A 4) 
nicht übenschreiten. 

b) Katechese 

Es ist eine schriftliche Prüfungska,techese 
vorzulegen. S.ie hait . eine geraffte Aus­
legung des hetrieffenden biblischen T.extes 
zu bieten und den gedachten Verlauf ein­
gehend darzUJsteU.en. Es kann auch ders.elhe 
Text für vers-chiedene Aherss.tufon oder 
verschiedene Bereiche des katechetischen 
Dienstes zur Bearheitung aufgeg.eben wer­
den. 

c) Klausuren 

Im Rahmen der schriftlichen Prüfung ist 
mindestens eine Klausu1r.arhei1t .zu schreiben. 
Es können Themen aus den verschiedenen 
Ausbildungsfächern zur Wahl ges.tellt wer­
den. 

Mündliche Prüfung 

Die mündliche Prüfung ers.treckt siic1h 
grundsätzlich auf aUe Ausbildungsfächer 
(vgl. Ahschn. A Ill,l). Die Prüfungs'kqm-

3. 

m1ss10n kann bei einzelnen Prüflingen auf 
die Prüfung in hesümmt·en Fächern ver­
zichten, jedoch nicht in den biblis1chen 
Fächern uhd Katechetik. 

Praktischer Teil 

a) Zur Prüfung gehört die pr.aktische Durch­
führung einer im Rahmen der' schriftlichen 
Prüfung exegetisch und katechetis.ch vo·r­
hereiteten Unterrichtsstunde. Dies•e Stun­
de soll möglichst in einer ·dem '.Prüfling 
bekannten Unt.errichts.gruppe 'innerhalb des 
planmäßig.en Unterrichts g1ehahen werden. 

b) Außerdem hat der Prüfling eine prakti­
sche Prüfung aus einem anderen Gehiet 
der Gemeindearheit abzulegen. Entweder 
'hä.lt er eine Jugendstunde odeY'einen Al­
tennachmittag oder eine andere Gemeinde­
veranstaltung. 

c) Ober einen Hausbesuch hat er einen 
schriftlichen Bericht anzufertiig.en. 

d) Aus dem Gebiet der 'kirchlichen Werk­
kunst wird ihm eine Aufgabe erteilt, die 
er in befris·teter Zeit zu bewältigen hat. 

III. Beurteilung der Prüfung 

1. Vorzensuren 

Die Ausbildungs.s.tätte ermittelt für jeden 
P.rüf.ling V.ornen.suren in den einz.elnem, 
Aushildungs.fächern, die auch durch ein 
Gesamturteil über die Leistungen ergänzt 
wer.den kön~en. Auß.erclem erarbeitet sie 
für jeden Prübling -ein Gutacht.en, das über 
die Persönlichkeit des Prüflings Aufs.chluß 
gibt. Dabei ist auch über das Praktikum 
des Prüflings eine Beurteilung abzugeben. 

2. Prüfungsnoten 

a) Die Prüfungskommis1sion sietzt unter Be­
riicks.ichtigung der Vorzensuren und Mit­
bewertung der entsprechenden Klausuren 
die Note für die einzelnen Prüfung15fächer 
fest. Ist der Prüfling in einem Fach nicht 
geprüft worden, wird .die von .der Ausbil­
dungsstätte ert·eilte Vorzensur als Prüfungs­
note übernommen. 

'b) Die schriftliche Hausarbeit und die Prü­
fungskateches.e werden besi0nders bewer­
tet. Die Beurteilung der Prüfungskateche­
s.e und-'' die entspr·echende Vorz,ensur dC'r 
Ausbildu'ngsstätte bHden di1e Unterl.ag•e für 
die Beurteilung der praktischen Unt~r­
richtsleistung. 

c) Für die Beurteilung der Leistungen iin der 
schriftlichen und mündlichen Prüfung gel­
ten für das Gesamturt·eil fo1gencle Noten: 

sehr gut 
1 - 2 r;echt gut 
2 gut 
2 - 3 im ganzen gut 
3 + befriedigend 
3 genügend 
4 ungenügend 
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(Mit „befriedig,end" ist d1e Leistung zu be­
zeichnen, die man von ·einem Prüfling mit 
durchschnittlicher Begabung bei entsp·re­
chendem Fleiß und ernsthafter Bemühung 
während der Ausbildungszeit erwarten 
kann.) 

3. Voraussetzung für das Bestehen der Prüfung 
Die Prüfung ist pes.tc1nden, wenn die Prü­
fungskommissfon 

a) im Verlauf der Prüfung und auf Grund 
der UnterlaS'en der Ausbildungsstätte den 
Eindruck gewonnen hat, daß der. Prüfling 
nach seiner gesamten Persönlichkeit für 
den katechetischen Dienst geeignet ist, und 

b) wenn die Leistungen des Prüflings insge­
samt mindestens mit „genügend" bewertet 
werden konnten. 
Im AT, NT und in der Katechetik muß 
mindestens die No1e „genügend" erreicht 
werden. Eine Nachprüfung kann in einem 
oder zwei Einzelfächern zugelassen wer­
den. Wfrd die gesamte praktische Un­
terrichtsleistung mit, „nicht genügend" he­
urteilt, ist die Prüfung nicht bestanden. 

4. Wiederholung der Prüfung 
Eine Wiederholung der Prüfung nach an­
gemessener Zeit ist auf Antrag möglich. 
wenn die Prüfungskommission der Mei­
nung ist, daß bei dem Antr.agstelLer eine 
Wiederholung der Prüfung_ nach nochmali­
ger Vorbereitung Aussicht auf Erfolg ba­
ben könnte. 

5. Prüfungszeugnis 
Dher die bestandene Prüfung wird von 
dem .Katechetischen Prüfungsamt bei Evan­
giclischen Konsistorium ein Zeugnis ausg.e­
stellt. Dieses Zeugnis wird nach dem er­
folgreich abge1eistet,en Berufspraktikum 
ausgehändigt. 

c. 
Praktische Ausbildungszeit 

eine kirchenamtliche Bes.cheinigung über die An­
Atellungsfähigkeit im katechetischen Dienst. 

ABSCHNITT III 

Einsegnung und Einführung in den 
katechetischen Dienst 

Der Katechet wird bei seiner erst·en A'nstellung im 
Auf:trag der Kirche für sein Amt eingesegnet. Die 
Einsegnung· wird zusammen mit der ersten Einfüh­
rung nach Maßgabe der Agende vom Superintenden­
ten in einem Gemeindegottes,dienst vo:rgenommen. 
W eitel'e Einführungen in andere Gemeinden wer­
den dm.eh den Orts.pfarr·er im Gottesdienst ~eh der. 

, A,gende gehalten. Dies gilt 'für alle kirchlichen 
Mitarbeiter, die im katechetis,chen Dienst tätig sind 
(z. B. Gemeindediakoninnen, Kinderd:iiakoninnen, Kir­
chenmus.iker, Gemeinde'helfor usw.). 

ABSCHNITT IV 

Andere Ausbildungsmöglichkeiten 
A. Bewerber, die älter a1s. 30 Jahre sind, sollen in 

der Regel eine gesoaderte Ausbildung erhalten. 
Diese kann in V·erschiedenen Kursen stattfinden, 
die mit, der B-Prüfung abschHeßen. 

B. Bcwer:her, die nebenberuflich in der Gemeinde 
katechetischen Helfer.dienst übernehmen, erhal­
ten in besondelien Kursen eine ZurüstuI11g als Hel­
fer im katechetischen Dienst. 

Diese Ordnung tritt am 1. JuH 1963 in Kraft. 

Greifsv.rald, den 30. April 1963. 

Die Kivchenleitung 
D. Krummacher 

Bis.chof 

Nr. 3) Verordnung über die Umzugskostenver­
gütung der Pfarrer 
vom 4. September 1962 

1. Aufgabe der Ausbildungszeit 
Nachdem die Kirchenleitung der Verordnung über 
die Umzugslmstenv·ergütung der Pfarrer vom 4. Sep­
temher 1962 (ABI.EKD - B,,erl:iner Ausgabe - Nr. 
10/1962 S. 141 Nr. 165) zugestimmt und der Rat der 
Evangelis.chen Kirche der Union diese Verordnung 
für unsere Landeskirche Z'U'ffi 1. Januar 1963 in Kraft 
gesetzt hat. wird im folgenden d1e Verordnung ver­
öffentlicht: 

Eine weitere praktische Ausbildungszeit schließt 
sich an die bestandene Prüfung an. In dieser 
soll der Anwärter für den katiechetischen Dienst 
einem M1entor untierstellt werden, der sich seiner 
annimmt und ihn fördert. Wahrend der Aus­
bildungszeit unterricht.et der Anwärter in be­
grenztem Umfang, damit ihm genügend Zeit zur 
gründlichen Vorber>eitung der Unterrichtsstunden 
. und zu seiner Weiterbildung blieibt. Ferner s.oll 
.ihm die Ausbildungszeit Gelegenheit gehen, auch 
sonst am Leben .der Gemeinde teilZiUnehmen und 
dieses dmch eigene Mitarbeit zu fördern. Er 
ist außerdem v.erpflichtiet, sich .an den katechc- • 
tischen Arbeitstagungen und Arbeitsgemeinschaf­
ten zu beteiligen. 

II. Abschluß der Ausbildung 
Der Anwärter, der sich im Berufspraktikum be­
währt hat, erhält außer dem Prüfungszeugnis 

i 

Verordnung über die Umzligskos.te;nvergütung der 
Pfarrer vom 4. September 1962 . 
Aufgrund des. Artikels 15 Absatz 3 der Ordnung der 
Evangelisd1en Kirche der Union wird folgendes v.er­
ordnet: 

§ 1 

(l) Jeder Pfaner erhält bei Antritt des Pfarramts 
einer Kirchengemeinde, eines Kirchengemeindever­
bandes, eines Kirchenbeises, einer Gliedkirche oder 
der EvangeJis.chen Kirche der Union eine Umzugs­
kos.tenvergütung, heste'hend aus Umzugskostenent-
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schädigung und Reiseentschädigung. Das gleiche gilt, 
wenn einem Pfarrer während s,einer Amtszeit aus 
dienstlichen Gründen eine ander·e Wohnung zuge­
wiesen wird. 

(2) Der Anspruch auf Zahlung der Umzugskosten­
Viergütung richtet sich gegen di·e Körperschaft (Kir­
chengemeinde, Kirchengemeindeverband, Kirchen­
kreis, Gliedkirche, Gesamtkirche), in- deren Dienst 
der Pfaner heruf.en ist oder die sonst nach glied~ 
kirchlichem Recht zus1ändige Stelle. Bei Kircheng1e­
meinden, die unter einem Pfarramt verreinigt sfod •. 
entscheidet über das Verhältnis, in welchem sie zu 
der Umzugskos1envergütung beizutrag.en haben, in Er­
mangelung vorhandener J3.es-timmungen oder r·echts­
gültiger Ver·einharungen der Kr·eiskirchenr.at. 

§ 2 
(1) Die Umzugskostenentschädigung bes.teht in der 
Erstattung der Beförderungskost,en des Umzugsguts 
des Pfaners und seiner Familie von der alten bis 
zur neuen W,ohnung. Auß1erdem können die ver­
kehrsühlichen Nehenkos·ten erstattet werden. 

2) Der Umzug ist mit möglichst geringem Kosten­
aufwand durchzuführen. Auch darf nur ein Lade­
raum von höchstens 20 m Möbelwagen od~r der ent­
sprechende Raum im Eisenihahnwagen berechnet wer­
den; isit mehr Raum .benutzt, ,so ist die Ents.chädigung 
im Verhältnis des henutzt,en zu dem zugebilligten 
Raum herabzusetzen. 

(3) Das Nähere regeln die gliedkirchlichen Ausfüh­
rungshestimmungen. 

§ 3 

Die lteis.eentschädigung besteht in dem Ersatz der 
Fahrkosten für die Reise des Pfarrers, 'seiner Fami­
lie und seiner HausangeS'tellten vorn bis:herigen zum 
neuen Wohnort. 

§ 4 
Zur Pamilie. im Sinne di-esier V eror.dnung gehören 
die Ehefrau und Kinder, ferner Eltern, andere V er­
wandte und Pflegekindier, · soweit der Pfarrer ihnen 
in seinem Hausstand Wohnung und Unterhalt auf 
Grund ges,etzlicher oder sittlicher Verpflichtung ge­
währt. 

§ 5 
(1) Ein Verzicht auf die Umzugstkosfonvergütung ist 
unzuläss·ig. 

(2) Ein Anspruch auf Umzugskostenvergütung be­
steht nicht, wenn 
a) seit dem letzten Umzug, für den eine V.ergütung 

gezahlt worden ist, nicht mindesit,ens, 3 Jahre 
verflossen sind, 

hl der Pfarrer aufgrund der V.orschrifaen des Dis,.. 
ziplinarrechts versetzt wird. 

§ 6 
Prädikanten, Vikarinnen, HiHspr,edig.ern und Pfar­
rern mit Beschäftigungs,auftrag können Umzugs.- und 
Reisekos.t·en bis zu der nach d.en §§ 2 und 3 zuläss.i-

gen Höhe ersetzt werden, wenn der Umzug auf An­
ordnung oder mit Zustimmung der Kir.chenleitung 
oder des Konsü;toriums (Landeskirchenrats) ·erfolgt. 

§ 7 

Ru'hestandpfarrern und Pfarr'hinterbliebenen kann 
bei Räumung der Dienstwohnung auf Antrag eine 
Beihilfe zu den Umzugs- und Reis.ekosten gewährt 
werden. 

§ 8 
'Die Bestimmungen dies·er Verordnung finden auf 
Pastorinnen (Pfarrvikarinnen) und Predigier entspre­
chende Anwendung. 

§ 9 

Zur Ausführung dieser V.eriordnung ·erforderliche. 
Rechtsvorschriften erläßt der Rat, die zur Durchfüh­
rung notwendigen Verwaltungsvorsch!j.ften erlassen 
die Gliedkirchen. 

§ 10 
Die Verordnung tritt für die Evangdische Kirche 
der Union am 4. Sepfemher 1962 in Kraft. Sie 
wird vom Rat der Evangelischen Kirche der Union 
für die Gliedkirchen in Kraft g·esetzt, nachdem diese 
i·eweils zugestimmt haben. Sie gilt nicht für die 
Evangelische Kirche im Rheinland und die Evange­
lische Kirche von Wes-tfalen. 

§ 11 
Mit dem Inkraffüct,en dieser V emrdnung treten .für 
ihren Geltungsbereich alle entgegenstehenden Bestim­
mungen des älteren Rechts inshes,ondel'e die Vor­
schriften des Kircheng•esetzes 'betreffend Umzugs­
kosten der Geistlichen vom 10. Juli 1909 - KGVBL 
Seite 71 - außer Kraft. 

Berlin, den 4. September· 1962 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche der Union 

D. J ä nicke 

Nr. 4) Ausführungsbestimmungen zur Verord­
nung vom 4. 9. 1962 über die Umzugs­
kostenvergµtung der Pfarrer 

vom 30. Ap'ril 1963 

Auf Grund des § 2 Absatz 3 und § 9 der V erord­
nung über die Umzugskostenvergütung der Pfarrer 
vom 4. 9. 1962 wird folgendes bestimmt: 

§ 1 
(1) Als Beförderungs.kosten im Sinne des § 2 der 
Verordnung sind anzu&ehen die Kosten der Beför­
derung des Umzugsgutes auf dem kürzestmögli.chen 
Transportweg von der alti~n zur neuen Wohnung, die 
Löhne für einen Packer und die erforderlichen 
Transportarbeiter, die Leihgebühren für Kisten und 
sonstiges Packmaterial sowie die Prämkn für die 

II 
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Versicherung des Umzugsgutes wahrend des '.Trans­
portes. 
(2) Für gas Einrichten am neuen Wohnort wird ein 
einmaliger Zuschuß in Höhe von 100/o des monat­
lichen Bruiiogehalts des Pfarrers gewahrt. 

§ 2 
Die Reiseentschädigung ·nach § 3 der Verordnung 
wird in Höhe der Fahrtkosten für öffentliche Ver­
kehrsmittel (bei Eis.enhahn 2. Klasse) gewahrt, sofern 
nicht im einzelnen Fall niedrigere Fahrtkosten ent­
standen sind. 

§ 3 
Sämtliche Ausgaben sind "durch Belege nachzuwei­
sen. Soweit Belege nicht beigebracht werden kön­
nen, hat der Pfarrer schriftlich zu versichern, daß 
die Ausgaben tatsächlich entstanden sind. 

§ 4 \ 

Der Anspruch auf Vergütung der Umzugskosten ent­
fällt, wenn der Vergütungsantrag nicht innerhalb 
von 6 Monaten nach dem Umzug ges.tellt wird. 

§ 5 
Die Rechnungen und s,onstigen Belege über die Um­
zug.skosten sind der Kircheng.emeinde oder der Kör­
perschaft, in deren Dienst der Pfarrer berufen ist, 
vorzulegen. Diese zahlt „den Betrag aus der zustän­
digen Kasse. Soweit die Kirchengemeinde oder die 
betr. Körperschaft nicht in der Lage ist, die Um­
zugskostenvergütung selbst aufzubJ"ingen, kann sie 
einen Beihilfeantrag an das Evangelische Konsisto­
rium unter Beifügung aller Be1ege richt·en. 

§ 6 
Diese Ausführungsbes1timmungen tr.eten mit Wirkung 
vom 1. Januar 1963 in Kraft. 

Greifswald, den 30. April 1963 

Die Kirchenleitung 

D. Krumma.cher 
Bischof 

B Hinweise auf staatl. Gesetze 
und Verordnungen 

C Personalnachrichten 

Berufen: 
Pastor Dr .. Reimund B l ü h m von der Gemeinde zum 
Pfarrer der Pfarrstelle Kemnitz, Kir.chenheis Greifs­
wald-Land; eingeführt am 21. Oktober 1962. 

Gestorben: 
Pfarrer Fritz S c h r ö der in Hohendorf, Kirchen­
kreis Wolgast, am 24. April 1963 im Alter von 53 
Jahren, 

D. Freie Stellen 
Die Pfarrstelle Boock, Kirchenkreis Pasewalk, ist 
frei und w\eder zu besetzen. Zirka 3630 Seelen, 

4 Predigtstätten. Dienstwohnung mit Garten vorhan­
den. Erweit-erte Oberschule in Pasewalk, polytech­
nische Oberschule in Lö.cknitz. Bahnstation Löck­
nitz, Busverbindung Bo'Ock-Pasewalk 3 mal täglich. 
Die Besetzung erfolgt durch Gemeindewahl. Die Be­
werbungen sind an den' Gemeindekirchenrat über das 
Evangelische Konsistorium in Greifswa1cf, Bahnhof­
str. 35/36, zu richten. 

Die Pfarrstelle Sagard auf Rügen, Kir.chenkreiSI 
Bergen, wird demnächst frei und ist wieder zu be­
setzen. 1 Kirche, rd. 6000 Seelen. Pfarrdienst­
wohnung mit Garten vorhanden. Seeklima. S'l­
gard hat Bahnstation. Polytechnische Oberschule ,am 
Ort, erweiterte Oberschule in Bergen, durch tägliches 
Fahren erreichbar. 
Besetzung erfolgt durch das Evangelische Konsisto­
rium in Greifswald, Bahnhofstr. 35/36, wohin die 
Bewerbungen zu richten sind. 

E. Weitere Hinweise 

Nr. 5) Gebete 

Evangelisches Konsistorium 
A 10103 - 4/63 II 

Greifswald, 
den 7. Mai 1963 

Im Amtsblatt Nr. 3/63 unter Nr. 6 ist auf das bei 
der Evangelischen Verlagsanstalt Berlin erschienene 
Büchlefo mit dem Tit.el: 

Gehetie für die Einheit der Kirche 
- ut omnes unum sint -

hing~wies.en worden. 

Es enthält Gebete für den Gottesdienst mit der Ord­
nung eines ökumenischen Gottes.dienstes, ökumeni­
sche Tagesgebete und Gebete der weltweiten Kirche. 
Wir halt~n es für geeignet, in den Gemeinden bei 
ökumenischen V eranstaltung·en erprobt zu werden. 

In Vertretung 
Faißt 

F. Mitteilungen für den kirchlidien Dienst 

Nr. 6) Pfingstbotschaft 

Evangelisches Konsistorium 
A 10103 - 10/63 

Greifswald, 
den 7. Mai 1963 

Nachstehend veröff.entlichen wir die diesjährige 
Pfingstbotschaft der Präs.identen des Oekumenischen 
Rates mit der Bitt,e, in der Pfings1p·redigt auf sie Be­
zug zu nehmen und s.ie auch sons.t in den Gemein­
den in geeigneter Weis·e zu verwenden. 

In Vertretung . 
F ai ß t 

PFINGSTEN 1963 
Die B.otschaf t der Präsidenten des 
Oekumenischen Rates. der Kirchen 

„CREATOR SPIRITUS" 
„Da Jesus das Buch auftat, fand er den Ort, da ge­
schrieben ste'ht: Der Geist des Herrn ist bei mir, 



dariun daß er tnfch ·gesallJ:t: )1µ,t, den Anneri das 
'Evangelium zu verk.ü~igerr . . ... " (Lukas 4, 17 -18) 

L,,Jesus spr,ach: .Wenn aher j.ener, der Geist der 
Wah.rheit, l~omlllen \\'ird; der wird eu.ch ln allic 
W~ahr'heit leiten. DeiS:~lbe, wird ... mich :verklären; 
denn von dem Meiriell wird d s . nehmen und .euch 
verkündigen;< <Ev. jo)1 • .16.13 und 14) ' 

Anfang u;nd Ende .des ird:is<cb:en Wirkens J esu, . sein 
,ganzeS Leben stehen unter der Führung des Heiligen 
Geistes.. Jesus leht · J:>1eständig aus · der Kraft des 
Geist,es Gottes, Er .. · h·eginnt Siein Wirke~ ni.it der 
gewaltig.el1: :Sotschaft;' Hel.lte rsrt. die . V erheißiung des 
Alteti B.und~s ·erfüllt; und. das Reicih. Gottes tut · siich 
euch auf; ' 

Jesus l:>esqh,ließf sein. Wirken mit .eine,r Verh~ißung, 
· .mit · der fes.~en Zµsage ~el).er, .. mächtiger Tat'.en des 

Geistes •... Daimn · so11en seine ·•Jünger nic~t •• ttauern, 
'als er von ihnen Ahscliied n.immt. Der Geist Gottes 
kommt; und-das hedeuf.l~t, daß von'.Jahr.zu Jahr und 
von Jt1.hrhundert zu Jah,rhundert die ErkerrntnJs 1.U1d 
die Liehe Goües unter d~n Menschen an Tiefe und 
lfraft ZUJl~hmen wird:. Zu Pfingst.E~n .de.n~en wrr an 

· die erst•e hErfüUung dieser . Verheißung, 7~uglefoh 
aber 'sp\lren .. wir sd1on jietZ:t die „Kraft det ztikfü.tf-
tigen Welf''. · · 

:Dieses Wort g.efü tiil.SJere Kirchen heute an, '. Si.nd 
Anfl:lng urld Ende, ist ;ii::n:s1er ganzes Leben :Vom. Gei­
ste Gottes·. he~timmt? AHe. Clirfatcin. sind sic:h in· ei• 
nem. Punkte1 einige: Chrisi$1ei~1.;heißt d.en·Geist Gßt­
·tes enip.fangen hahe;n .ull~l sffit: dem ersten P.fingsh 

· fest heißt Kirche s•ein, ··vom· H~iligen G~ist ·erfüUt 
s~tn~ 

E$ k11.nn I).fü Recht ges,a.gt werden; daß cfie Glieder 
;Cllristi ·frieinals aufgehörC'hahen, '(dim Arrrien dfe 
frohe· Botschaft zu s.a!ien, die ~erstoßenen Herzen zu 
heilen; den Gefangenen die Ftelhe~t und ein ange" 
nehmes Jahr des Herrn zu verkünden". 

Aber wir könne~ das . nfeht in Selbs:tztifriedenheit 
feslsteHen. · Gwße MögHchkei.ten chrfätlichen Zeug­
n!s:sies. und.föenst•eS liegen. noch VOIJ' UDS ttllid bleiben 
u~g~nü{zt; nicht bloß, weil es an Mens·Chen; :die 
helfen, und an Hilfsmitteln .fehlt. sondeirl.l letztlich 
daru:rp.,. weil wir nicht ,,im Geiste w.arideiiJ.f' und die 
Gabe : a:11wendetr· wol1eri~ .die . w;ir: alle . empfangen 
hahen. · 

Genauso müsseti wi:r;:.4ns frag•en: Lass,en wi'I: un~. 
durch den Geist Gott.es ~as . llhde u:nd .Ziel zeigen? 
Vom Geist .Gvttes' sJch 1eif.e1:( lasseri, heif~.t n!:leh 
vorne blicken. und off:en s·eih für j;,ein }'Virketi,, Es 
gibt in unseren Tagen manche hßifnun.gs·voUen Ge· 
spräche über 'die christliche Einheit Was · eirist 
die Sache einiger weniger .fvar; iSt heute zum Anlie­
gen vieler geworden ... Es 'tihterliegf .. aber. gar keinem 
Zweifel. daß die Einheit im H;eilige:n Geist Opfer > •· 
verlangt, .wehn wir uns auf n·eUe Wege hinauswa­
gen, dk nJcht . wir selher wähfon, S·ondern die Er. 
gewifölt hat. Als .~ir.chen . st.ehen wir dabei .immer•·· 
in der Versuchung (U~d Wi.r eriie,.ge11 ihr ofü sehn­
suchtig nach dem ersten c'hris:tlichen Jahrhundert 
zuriickzuhlicken oder .nach · .dem >l\1füelaher · odnr 
nach dem Jahi:hund,ert 'de,r. ll~f,qJ'ml),tion .oder . sog<lr 
nach den ersten 50 Jahren der ök1,Im.eni;;chen He:: 
wegung. Per Ap·ost.el · P.aulu$ wa.rnt .·uns: „Vergeßt .. 
wais dahinten ist uI).d streckt eu.ch aus nacll dem, · 
das da v9rne .ist, jagt nacl). d.em Zü~l :eurer Beru· 
fungl" Paufüs .mahnt so dr.tngep.d,. tVeil er weilt 
dalS auch .Christen ini.\de . ~.errclen· u.nd den Mut ver­
lieren können. Es ist aher ··eine ernste Sache, das 

. .Ziel unserer Berufung aus , e:len Augen zu verliereri.. 
Es heißt nichts anderes, :a.l( daß. ~ir den Glauben ap 
den Heiligen Geist verl(!l)g,lleri, der 4ns .·führen urid. · 
immer wieder die Augen öffnen ,wi.Jl für d/;ls, was 
des Herin Christus ist. ·· · · · 

Wir bangen heut·e \'\'ohl üaj: die letzten Funda1nent~ 
christlicher Lehre u:rtd· cl\ristlicher:'Sitte, Wir fördb.teii· 
für '(l!'lsere Ktrtih&n tand'.ih~~~ Ptatz 1iri.der . .Gesell- · ' 
sdha#. • Um . de~ Geist ,Gottea:. hrauchen w:tr j~derr~. ,·· •' •· 
falls nicht. zu bangen. .. "Br wird nieht j.i.lf und ver: 
liel't seine Kraft. niemals, ... l)es:halb rufen wir euch. 
zum Pftngs#est au,f: Ver~agt nicht, sondern vertraut 
Ihm, den wir alle empÜmg•eJ:l• haben und du,rch de,I). • 
wir . gemeinsam a:11het,e,n: Bs .. :ist G0ttes Geist, tätige 
Liebe, Quel1e der WäJir'heit; .Betr und .Geber <les'. 
Lebens. 

Die Präsidenten. des Oekumeni:sc~en Rates .~e.r:JGrchen 

Erzhisclwf Dr. Ra:m s e y .. - Cantei;bü,ry 
Erzbischof Ia'k,qv.o.s .. ._,, New Yor'k . 

Sir Fra n ci s. I.hi a.m . - .. Enüguf Afrika 
Rektor David" c:;. Mo~,es.:..:. .Nagwr/l:itdi·el1-

~irchenpräs. D. M;a~tin Ni ei:ri ö)l~r -Wi~~IJ;adcn 
· J;, H. 0 l dh am: c Sr. L~onards - on - Sea 

Charl.es P.a,:din -'- New York 
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